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Das Problem der Steuervereinheitlichung
Erste Lesung des Steueroereinheitlichungs-

gesetzes im Reichstag
— Berlin , 26. Jan . Der Reichstag begann gestern die

erste Lesung des Tteuerveroinheitlichnngsgesetzes . Das Ge¬
setz, das in seinen Grundztigen noch von der letzten Negie¬
rung hcrrührt , ist im Sommer I 2g von dem jetzigen Finanz¬
ministerium wieder in Angriff genommen morden . Im
Neichsrat hat es verschiedene nicht unwesentliche Abände¬
rungen erfahren , da die Länder mehrfach in der Vorlage
einen Eingriff in ihre Finanzhoheit erblickten . Bon den fünf
Gesetzen hat das über die Gebüudecntschuldung , das einen
verfas ' uugsänderiiöen Charakter trägt , die erforderliche
Zweidrittelmehrheit nicht erhalten und ist dem Reichstag da¬
her in Gestalt einer Doppelvorlage unterbreitet worden.
Aber auch die übrigen vier — das Gewcrbestcncrrahmen-
gcsetz. das Griindstenerrahmengcsetz , das Gesetz über die
Vereinfachung deS Ltenerverfahrens und das Uber den Über¬
tritt von Beamten in den Neichsdicnst — sind noch sehr um¬
stritten.

Bei der gestrigen ersten Beratung begründete Reichs-
f i u a n z m i n i st e r D r . Hilferding  die Vorlage und
wies darauf hin , daß der Gesetzentwurf auch dem vorigen
Reichstag schon Vorgelegen habe. Der Entwurf bedeute einen
großen Fortschritt zu dem angestrebten Ziel . Durch das
Neichsbewcrtungsgesctz von 1925 sei die

Grundlage für eine einheitliche Nealbestcuerung
geschaffen worden . Alle Unebenheiten seien aber dadurch nicht
beseitigt worden . Die vorgelegten Gesetzentwürfe sollten nun
eine wirkliche Vereinheitlichung bringen . Die Privatwirt¬
schaft werde durch die Vorlage in ihrer Konkurrenzfähigkeit
auf dem Weltmarkt gestärkt werden . Von größter Bedeutung
fei die Oefscntlichkeit der Finauzgcbarung . Auch die Kritik
des Auslandes werde dann eine wesentliche Einschränkung
erfahren.

In diesen Notjahren würden sich auch Länder und Gemein¬
den Einschränkungen auferlegeu müssen. Andererseits 'chürfe
hier kein schematischer Zwang ausgeübt werden . Die Vor-
ansie ung für einen Abbau der Realstencrn sei die Herstel¬
lung der Vergleichbarkeit der Steuern durch die vorliegenden

den immer wieder gewisse Fragen austauchen , besonders
auch des

Lastenausgleichs zwischen Reich und Ländern,
ferner zwischen den einzelnen Ländern . Die letzte Frage
könne erst nach Erledigung der Herabsetzung der Realstencrn
gelöst werden . Neichsverwaltung und Selbstverwaltung ge¬
hörten gerade in der Demokratie zusammen . Mit dem Auf¬
sichtsrecht der Neichssinanzverwaltung sei es nicht zu verein¬
baren , wenn der RcicWfinaiizminister von der Anleihe eines
Landes und den Bedingungen erst durch Zeitungen erfahre.
In diesen Fragen sei eine freiwillige Zusammenarbeit not¬
wendig . Bei der Gewerbesteuer müßten die Länder größte
Freiheit haben . Bei der Hauszinsstcucr bestehe eine große
Verschiedenheit , sowohl in der Steuerbemessung wie der An¬
setzung. Zahlreiche Härten und Ungerechtigkeiten wolle die
Reform beseitigen . Vor allem solle die Steuer grundsätzlich
auf der Friebensmiete ausgebant werden . Bei der Gebäude-
entschuldungsstcuer sehe der Entwurf eine Prüfung vor , ob
'in Jahre 1953 etwa eine Neuregelung erfolgen könne . Der
Entwurf , der versafsungsändernd sei, habe im Neichsrat nur
eine einfache Mehrheit gefunden.

Zum Schluß erklärte der Minister , das; die Vorlagen das
Ziel verfolgten,
unser gesamtes Stcue ^s- stem mit möglichst geringen Mitteln

klar z« gestalten.
Dann werde die scharfe öffentliche Kritik an der Verwaltung
allmählich verschwinden.

Die Aussprache  ergab folgendes Bild : Gänzlich ab¬
wartend verhielten sich die Dcutschnationalen . Sie sind der
Ansicht, daß die beiden Ziele , eine einheitliche Handhabung
-der Nealstcuer herbeiznführen und weiter eine Steuersenkung
anznbahnrn , durch däs Gesetz nicht oder nur in ganz unvoll¬
kommenem Maße erreicht werden . Tie Sozialdemokraten
wollen auch in diesem Falle sich die von ihnen neuerdings
schon mehr betonte „Politik der freien Hand " ofsenhalten.
Ihr Sachverständiger vermied daher vorsichtig jede Einzel¬
kritik , die man dem Ausschuß überlaßen will . Die National¬
sozialisten sehen in der Vorlage zwar einen Fortschritt , leh¬
nen sie aber dennoch ab.

Die Reichshilfe für die Landwirtschaft
Der Neichsernührunasminister

über die Durchführung des Notprogramms
TU Berlin , 26 Januar . Im NetchStagsausschuß für die

Durchführung des landwirtschaftlichen Notprogramms gab
Reichsernährungsminister Dietrich  einen Ucberblick über
die Verwendung des 30 Millioncnsonds zur Behebung der
besonderen Notstände in der Landwirtschaft , lieber die 10,5
Millionen Mark zur Förderung des Absatzes für
Milch und  M o l k e r e i e rz  e u g n i s s e sei im großen
und ganzen bereits verfügt . Bei der Regelung des Absatzes
handle es sich in erster Linie um eine Zusammenfassung der
bestehenden Verbände . In 5 großen Wirtschaftsgebieten sei
der Versuch dieser Zentralisierung gemacht worden , und zwar
in Nordostdcutschland einschl. Mecklenburg , Ostpreußen , Bran¬
denburg und Schlesien , in Schleswig -Holstein und Westfalen,
Rheinland nnd Oldenburg und Ostsriesland . Im bayrischen
und w ü r t t e m b c r g t s che n Allgäu,  in Baden , Hessen,
der Pfalz und im südwestlichen Preußen , Die Verhandlun¬
gen versprächen Erfolg Von den sür die Gewährung von
Zuschüßen zur Erbauung von Lagerräumen nnd so weiter
znr Verfügung gestellten Mitteln in Höhe von einer Million
seien bis jetzt 600 063 zugesagt und rund 142 000 über¬
wiesen worden . Für die Beschaffung von Betriebsmitteln
seien niedrig verzinsliche Darlehen von 2,5 Mill . zugesagt
worden . Für Gcschästsanfwnndszwecke lägen Zuschüsse in
Höhe von 790 000 ^ vor . Die Zinsverbilligung für Molkerci-
krcdite sei im wesentlichen durchgeführt . Die für den Ob st¬
und Gemüsebau  ansgewvrsenen Millionen seien größ¬
tenteils ihren Zwecken nutzbar gemacht worden.

Für die Geflügelzucht seien die Beihilfen restlos
verteilt . Für die Zinsverbilligung ständen nur noch geringe
Mittel zur Verfügung . Der gesamte Hühnerbestand Deutsch¬
lands habe sich 1928 von 71 auf 79,5 Millionen vermehrt . Da¬
von seien 62 Millionen Legehühner . Leider sei auch die E !cr-
rinsnhr weiter gestiegen , «nd zwar von 2,7 Milliarden ans
nahezu S Milliarden Stück . Tie Ursache hierfür sei d e zn
niedrige Legeleistung . Die Mittel für die Förderung des
Eierabsatzes könnten nur verhältnismäßig langsam anS-
seschüttet werden , weil die Organisation zum großen Teil
erst von Grund ans geschaffen werden müsse. Bezüglich der
K a r t o f f e l v e r w e r t u n g fei es möglich gewesen, in¬
folge des Zusammenschlusses der Kartofsel -Stärkezentrale

mit der pvmmerschen landwirtschaftlichen Hanptgeuosscnschaft
2 Millionen zur Verfügung zu stellen. Die Verhandlungen
in dem Zusammenschluß der Kartoffclstärkcindustrie hätten
einen günstigen Verlauf genommen , so daß man auch hierfür
bald die Mittel des Reiches einscßen könne.

Anm Schluffe besprach der Minister die Förderung
des Absatzes von Slachtvich  und Fleisch. Zur Ex¬
portförderung wurden bisher rund 6300"9 verausgabt.
Neue Absatzgebiete für Schweine seien in Oesterreich , im
Laargebiet , in Elsaß -Lothringen und Italien erschlossen wor¬
den. 2 Millionen Mark hätte die Absatzorganisation erhalten,
rund 2,9 Millionen Mark zur Zinsverbilligung an Fleisch¬
marenfabriken usw. Von den für die Biehabsatzorganisation
znr Verfügung gestellten Krediten seien bisher rund 13 Mil¬
lionen Mark in Anspruch genommen.

Immer noch passive Handelsbilanz
Verringerung ans 1 Milliarde.

TN Berlin , 26. Jan . Dem „Deutschen Handelsdienst"
zufolge ist die Passivität des deutschen Außenhandels im
Monat Dezember gegenüber dem Vormonat zurückge¬
gangen.  Dabet muß allerdings berücksichtigt werden , daß
im November die Ausfuhr noch nicht völlig erfaßt werden
konnte . Es dürfte sich für den Dezember 1928 ungefähr eine
Passivität von 126 Millionen NM . ergeben , während nach
den unberichtigten Ziffern für den November eine Passivität
von 283 Millionen zu errechnen war . Aus diesen Ziffern
gehen die großen Anstrengungen der deutschen Industrie her¬
vor , für ihre Waren auf dem Weltmarkt Absatz zu finden
nnd somit einen gewissen Ausgleich gegenüber der schlechten
deutschen Jnlandskonsiinktur zu schaffen.

Mit der bevorstehenden Bekanntgabe der amtlichen Außen¬
handelsergebnisse im Dezember wird sich auch ein liberblick
über das ganze Jahr 1928 ermöglichen laßen . Man darf
annehmen , daß nach der außerordentlich hohen Jahrespassi¬
vität des Außenhandels im Jahre 1927 <3,9 Milliarden NM .j
das Jahr 1928 etwas günstiger verlief nnd eine Verminde¬
rung deS Passtvsaldos um « nge 'ähr 1 Milli «' de ergab . Die¬
ses Ergebnis konnte trotz ungefähr stagnierender , ans scden-
fall nicht rückläufiger Einfuhr erreicht werden , ebenfalls mit
Rücksicht aus die schon angedcntcte Struktur der Ausfuhr.

Die Tatsache , daß die Gesamtpassivttät des deutschen
Nns ciilandels im letzten Jabre znrückgegangen Ist, darf nicht
darüber hinwegtänschen , datz trotzdem noch ein bedeutender
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Tages - Spiegel
Im Reichstag leitete gestern Neichsfinanzministcr Hil erdlng

die 1. Lesung des Stcuervcrciuhcitlichungsges -'tzes mit
einer Rede ein.

Im Ncichstagsansschntz für die Durchführung deS landwirt-
schastlichen Notprogramms erstattete Nc '.lbSernährnngs-
ministcr Dietrich einen Rechenschaftsbericht über die bisher
getroffene » Maßnahme «.

-»
Die Vorbesprechungen des Reichskanzlers Mülle » über die

Bildung der Großen Koalition stoßen aus Schwierigkeiten,
weil das Zentrum drei Ministcrsitze beansprucht.

Von de« beteiligten Kreisen wird an Stelle der Großen Koa¬
lition nun zunächst ein interfraktioneller Sonderausschuß
angeregt.

*
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages nabm einen Be¬

richt des Außenministers über die letzte Ratstagung in
Lugano entgegen . Er wi . d sich nächste Woche mit der Repa-
rations ragc besaßen.

Uberschuß der Einfuhr über die Allefuhr vorhanden ist. Der
jährliche Ein 'nhrübccschuß geht nach wie vor in die Millmr-
den. Seit 1921 weist die deutsche Außenhandelsbilanz schät¬
zungsweise ein Passivsaldo von 12—14 Milliarden RM ., das
zum allergrößten Teil durch Ausländsanleihen und sonstige
ausländische Kredite gedeckt werden mußte . Der Taivesplan
erklärt bekanntlich demgegenüber , daß Deutschland Neu .'na-
tioiiszalilungen aus eigener Kraft nur dann zahlen könne,
wenn die Aufenkandelsbilanz aktiv ist, also ein Ansinh .r-
übcrschuß vorllegt . Bon diesem Zustande ist Deutschland
trotz der Besserung im Jahre 1928 noch weit entfernt . Die
Anfuhr steigern ««, im Jahre 1928 beweist lediglich an s n ne
wie stark die inländische Konsnnklnr zn ü aeg^ngen ist v :d
wie emp ' indlich au - Deutschlands Industrie n id Handel d ' r
Zwang znr Ans ' uhr lastete , damit der Ausfall im JnlsndS-
absatz wcttgcmacht werden konnte.

Die Aussichten einer Rechenmasilmbildung
Tie Sondierungen des Kanzlers.

TU Berlin , 26. Jan . Nachdem der Reichskanzler am
Donnerstag hauptsächlich Besprechungen mit Vertretern der
Sozialdemokraten hatte , setzte er im Laufe des Freitag Eine
Unterhaltungen mit Persönlichkeiten der verschiedenen Par¬
teien fort , wobei auch Besprechungen mit Vertretern deS
Zentrums , der Deutschen Bolköpartei und der Demol a ' cn
gepflogen wurden . Es handelt sich hierbei nicht um Ver¬
handlungen der Regierungsumbildung , sondern lediglich nm
S o n d i e r u n g c n, ob es Zweck hat . in Verhandlungen cin-
zutreten . Auch unter den Parteien haben bisher keine Be¬
sprechungen stattgeiiniden . Wie man ans parlamentarischen
Kreisen hört , kalt das Zentrum nach wie vor da^an fest, im
Falle einer Ncgicrnngsnmbikdnng lwei Ministerien zn be¬
setzen. Ebenso hält die Deutsche Volkspartei ihre bisherige
Forderung ausrecht , daß eine Reaierniwsnmbildnna im
Reiche mir gleichzeitig mit einer solchen in Preußen erlolg -n
könne. Völlig ungeklärt ist auch noch die Haltung der Bäue¬
rischen Volks-Partei . Jedenfalls Ist man von einer Negie-
runasnmbilbnng noch weit entfernt.

Mehr Aussicht auf Verwirklichung bat dagegen der Vor¬
schlag. einen interfraktionellen Ausschuß der hinter der Ne.
giernng stehenden Parteien zu bilden , um eine Verständi¬
gung über die zu erledigenden Fragen , insbesondere den
Haushalt und die Deckungsvorlagen , von Fall zn Fall her¬
beizuführen.

«
Die Bayerische Volkspartei stellt der Neichsregicrnng

ein Ultimatum.
Die „Bayerische Volkspartci -Korrcspondcnz " schreibt: Die

NeichSregierung habe durch die BtcrstcnererhS ''ungSvo ' laae
die Bayerische Volkspartei derart vor den Kops gestoßen,
daß das Verbleiben des Vertrauensmannes der Bäuerischen
Volkspartei im Nclchskabinctt nur möglich kein werde , w-nn
die Neichsregiernng mit einem wichtigen Teil ihrer Vor¬
schläge boi den Parteien kein Gehör finde . Es gebe nnr eine
Alternative : entweder verzichte man ans ble Mstwi ''knn -,
der Bayerisch -« Bolkspartch odr man w—-de sich von d m
Plan einer Bic ^stcuercrhöhuna entschieden ab. Darüber
müsse man sich klar sein, daß die Blerstenersrage für die
Bayerische Volkspartei kein Feld für KompromINe sei.

Stegcrwald Fraktionsvo ' sitzender deS Zent -nms.
TN Berlin , 26. Jan . In der gestrigen Sitzung der Neichs-

tagsfraktion des Zentrums ist der Abg. Adam Tteger-
wald  zum Fraktionsvorsitzcnden gewählt worden . D . Tte-
gerwald nahm die Wahl mit Dank an nnd erklärte , daß seine
Hauptaufgabe in Zukunft politischer Natur sein werde nni >er
infolgedessen den Vorsitz im Deutschen Gemerkschastsbnnd
niederleaen werde.



Der Reichshaushalt 1929
Der Entwurf deS Haushaltsplanes für das Reich im

Jahre 1928 schließt mit einer Endziffer vvn rd . 10 017 688 000
Reichsmark gegenüber 9 709 620 000 Reichsmark des Haus¬
haltsplanes für 1928 ab. Bon diesem Haushalt entfallen auf
den ordentlichen Haushalt 9 022 662 000 NM ., den außer¬
ordentlichen Haushalt 122 022 000 OLM.

Die Ausgaben des ordentlichen Haushaltes verteilen sich
auf : Lteuerüberweisung des Reiches an die Lander
3 272 888 000 NM .: innere Kriegslasten 227113 000 NM .,'
äußere Kriegslasten 1240 000 000 NM .,' sonstige laufende
Ausgaben 4 li3l 692 000 NM .,' einmalige Ausgaben 247 968 000
Reichsmark.

Die Einnahmen der allgemeinen Ftnanzvermaltung be¬
laufen sich aus Besitz-, Berkchrssteuern , Zöllen und sonstigen
Verbrauchsabgaben für 1929 auf 9 206 0001100 Reichsmark,
also 644 Millionen Reichsmark mehr als im Jahre 1928
l8 802 000 000 Reichsmark ). Die Einnahmen dcö Reiches wer¬
den im einzelnen veranschlagt aus:

Besitz- » n d B e r ke h r S st e u e r n sin Millionen Mk .)
mehr gegenüber 1928: 1. Einkommensteuer 2 !130 smehr 30);
3. Körperschaftsstener 680 (50); 3. Vermögenssteuer 624 (164);
4. Erbschaftssteuer 120 (20); S. Unrsatzsteuer 1120 (70);
5. Kraftfahrzeugsteuer 202 (45); 7. BersicherungSstcuer 22 (8);
8. Lotteriesteuer 20 (10); 9. Nennwettsteuer 20 (—); 10. Besör-
berungSsteuer 380 (40); Kapttalertragsstener 164 sminnS 31);
zusammen 6 378 (mehr 343).

AuS einmaltgen Steuern  11 (1928: 22) Mill . NMk.
An Zöllen und Verbrauchsabgaben:  1 . Zölle

1200 s—); 2. Tabaksteuer 822 s45); 3. Zuckersteuer 120 s10>;
4. Biersteuer 532 s165); 5. aus dem SpkrituSmvnopol 369 (90);
6. Zündwarensteuer 12 (0,6); 7. Leuchtnrittelsteuer 12 (4);
8. Spielkartensteuer 2,4 (0,4); 9. Sonstiges etwa 2,2 (—) ; an
Zöllen und Verbrauchsabgaben insgesamt 3117 (mehr 312)
Mtll . Reichsmark.

Einnahmen aus dem Bank - und Münzwesen  2,02
Millionen RM.

Verzinsung der Retchsbankaktien  21,170 Mtll . RM.
Zur Deckung des Fehlbetrages ersucht der Finanzministcr

nm ein « Anleiheermächtigung auf W7 987 000 Reichsmark,
von denen 200 Millionen Reichsmark durch Ausgabe von
Reichsschuldverschreibnngen aufgebracht werben sollen. Die
Reichsschuld belief sich am 30. Sept . 1928 auf 7 282 993 907
Reichsmark.

Der ordentliche Hanshalt schließt in Einnahmen in Höhe
von 9 922 863 906 Reichsmark , also 859 334 900 Reichsmark
mehr als im Vorjahr . Tie einmaligen Ausgaben im ordent¬
lichen Hanshalt belaufen sich aus 247 988 000 Reichsmark ge¬
genüber 294 569 000 Reichsmark im Vorjahr.

Im außerordentlichen Hanshalt
sind an Einnahmen  vorgesehen für das Ministerium für
die besetzten Gebiete 122 000 lim Jahre 1928: 27 500); Neichs-
arbeitsministerinm 121 200 000 (27 331 000); RetchSverkehrs-
ministerinm 42 000 (30 000); Neichsfinanzministerium 2 976 000
(3 733 000); Allgem . Finanzverwaltung 400 000 (118 000 000):
Kriegslasten 274 000 (173 000) ; also insgesamt außerordent¬
liche Einnahmen in Höhe von 125 022 000 (146 295 000) NM.

Dem stehen gegenüber tm außerordentlichen -Haushalt an
Ausgaben  Reichsarbeitsministerium 39 200 000 (1923:
90 000000); ReichSverkchrsmimsterium 73 937 000 (49 381 000);
Retchsschuldenverioaltung 6 300 000 (—1; Allgemeine Finanz-
Verwaltung 4762 000 (16 422 000); Kriegslasten 520000
(19 666 0M); insgesamt an Ausgaben im außerordentlichen
Haushalt 122 022 OM (142 292 OM).

Notelat und Wirtschaft
Man spricht vvn dein Jahr 1929 schon seit langem als von

einem Notjahr , und man darf dementsprechend den jetzt be-
kanntgegebcneu NeichSetat für 1929 als einen Notctat bezeich¬
nen . Als einen Notetat in dem Sinne , daß nur unter An¬
wendung außerordentlicher Kraftaustrengung es rechnerisch
gelungen ist, den Etat zu balancieren . Durch gesteigerte
Reparationsleistung nm mehr atS 300 Millionen Mark auf
der einen , das Fehle » bisher zum Ausgleich noch vorhanden
gewesener Reserven in ungefähr gleicher Höhe ans der an¬
deren Seite ergab sich vvn vornherein schon ein Fehlbetrag
von reichlich 600 Millionen , der durch Mchranfordernngen
der Ressorts den Nohetat mit einem zu deckenden Defizit von
rnnd 880 Millionen belastet hätte . Durch energische Abstriche
ans der einen Seite — ob schon energisch genug , muß erst die.
hoffentlich recht gründliche Nachprüfung im Ausschuß deS
Reichstags erweisen —, die teilweise Anwendung anderer
DecknngSmethoden i-Hingabe von vorhandenen eigenen
Schuldverschreibungen statt barer Mittel ), sowie endlich durch
Kürzung der Steucrüberweisnngen und Ausschreibung neuer
Steuerlasten ist der Ausgleich erreicht worden.

Die Decknngsvorschläge , die gemacht werden , greifen mit
ihrem Mehrbedarf vvn zusammen 658 Millionen Mark tief
in das ganze Wirtschaftsleben ein . Die 36,8 Millionen Mehr-
ablteferung der Neichspvst, doch nur ermöglicht aus vorans-
gegangcner Tariferhöhung , sind ebensogut eine Belastung
der Wirtschaft wie die Kürzung der Steuerüberweisirngen an
Länder und Gemeinden um 120 Millionen , für die diese sich
in sehr vielen Fällen durch stärkere Anspannung der ihnen
zu freier Verfügung überlassenen Steuern , vor allem der
Realsteuern , werden schadlos zu halten suchen. Die 258 Mil¬
lionen , die aus Bier und Branntwein mehr herauSgeholt
werden sollen, bedeuten eine wenn auch in ihrer sozialen
Wertung gewiß verschieden beurteilte , so doch tatsächliche
BerbrauchSbelastung mit ungewissem Ausgang für die an
diesem Verbrauch interessierte Wirtschaft . Als unmittelbare
Besitzsteuer sollen aus der -Heranziehung des bisher frei ge¬
lassenen Gattenerbeö sowie einem zmanzigprozentigen Zu¬
schlag zur Vermögcnsteuer zusammen rund 200 Millionen
neu gewonnen werden . Dabei soll allerdings , entsprechend
gegebener Zusage nnd analog der bereits vorgenommenen
Lohnstcuersenkttng , für die mittleren Einkommen (bis 28 000
Mark ) eine kleine Erleichterung geschaffen werden.

Der auf uns liegende Zwang zu äußerster Sparsamkeit
verlangt gebieterisch, baß der Reichstag ohne Rücksicht auf
Parteiinteressen die Einzelpositioncn des Haushaltsvoran¬
schlags genau unter die Lupe nimmt und seine Aufgabe , als
berufene Volksvertretung nach dem Rechten zu sehen, ernst
nimmt . UnS will scheinen, daß es einer Finanzverwaltnng,
welche auf wirkliche Einsparungen ansgeht , wohl möglich sein
dürfte , schärfere Abstriche vorzunchmen , um ein weiteres
Anziehen der Steuerschraube zu vermeiden.

Wie man dre Decknngsvorschläge der Regierung in der
Wirtschaft anfnimmt , läßt eine Kundgebung der großen Un¬
ternehmerverbände mit aller Deutlichkeit erkennen . In die¬
ser Kundgebung erinnern die Verbände ' daran , daß sie seit
Jahren auf die Gefahr der sich ständig erhöhenden Steuer¬
lasten hingewiesen und hervorgehvben hätten , daß die Höhe
und Häufung der verschiedenartigen Steuern die notwendige
Kapitalbildnng beeinträchtige und die Rentabilität der ein¬
zelnen Betriebe fast unmöglich mache. Gleichzeitig hätten sie
immer wieder äußerste Beschränkung der öffentlichen Aus¬
gaben verlangt , besonders bet den Ländern nnd Gemeinden.
Trotzdem seien die Ausgaben fortgesetzt gestiegen, der Stcuer-

v»»cvkir«ron'//L«urr voiren o/xan ^ir,/rr ?. ,uxvckv^u
(4. Fortsetzung.)

»Befiehl jederzeit über ihn und heute zur Nacht bezieht er
Posten Diesem Magister traue ich nicht über den Weg . und
vom Schulhau » den Berg hinauf zum Turm ist es nur ein
Sprung . In dem dichten Gebüsch kann sich jeder zur Nacht
bergen ."

»Hast recht. Wie froh bin ich. daß ich von heut an solche
Helfer habe ."

Ulrich strich ihm zärtlich über die Hand »Mir ist es selber
lieb , daß ich daheim bin . In nächster Zeit wird es hier
lebendig werden , Großvater , bei Tag und Nacht "

Der Alte sah ihn forschend an und sagte vor sich hin nickend
wieder : »Ich weiß es ja , unsre Sache marschiert ."

Weller trat herein , gefolgt von Haase , der die Suppen¬
terrine trug

»So . Weller , nun kommandieren Sie den Haase , daß er
lernt , was in der Burg Brauch ist." rief Ulrich.

Der alte Diener lächle über das ganze Gesicht, man merkte
ihm an , daß er schon mit Haase gut Freund war.

Dunkel war die Nacht ! Ulrich stand im Turm und lauschte
2n der Wendeltreppe , die von der kleinen Pforte zu seinem
Quartier führte . Er überzeugte sich, daß Weller nicht ein-
geichlaicn war Haase war schon länger auf seinem Posten
Es war noch eine halbe Stunde bis zu Mitternacht , dann
mußten die Boten eintreffen.

Der Burgberg war hier durch starke Mauern gesichert, in
der sich nur eine ichmale Ausfallpforte befand , die stets von
Weller vor Dunkelwerden geschlossen wurde . Dieser ganze
Teil war für sich abgeschlossen, so wie die großen Eisentore,
die zum Burggorten und zur Bastion führten , gesperrt waren
wie heute zur N )t

Das Eesindehaus lag außerhalb der Burganlagen am
Dirtschaftshos . in der Burg selber wohnten außer der Herr¬
schaft nur der alte Diener und die Mamsell mit ihrer Tochter.
So war es . seit die Franzosen im Land waren . Im Erd-
«eichoß war das Amtszimmer , aber der Amtmann wohnte j

mit seiner Familie auch im Gesindehous Der Kastellan war
abgeschafft , als man aus der Burg zu sparen begann Mamsell
Christine war mit ihrer Tochter in dessen Wohnung gezogen

Schon wollte Ulrich sich beruhigt in lein Zimmer zurück¬
ziehen als draußen ein Heller Schrei ertönte Zur Büchse
greife » und hinuntereilen . war für Ulrich ein Augenblick.
Er fand Haase in heißem Ringen mit einein Mann , der sich
zu befreien suchte.

»Ich werd ' dich lehren , daß man hier nicht umherzu¬
schleichen hat und anderer Leute Tore aufschließt ."

Ulrich holte seine Blendlaterne hervor »Bring den Kerl
mal her . Haase "

War es nun . daß der Diener über ein Hindernis stolperte,
es gelang dem Gefangenen , eine Hand frei zu bekommen.
Haase schrie laut auf »Die Canaille sticht. Herr Doktor !"

Da glitt auch schon eine schlanke Gestalt wie ein Schatten
davon und war verichrvundsn Die blutende Hand Hanfes
hielt einen Dolch hoch empor , und wenn iein Herr nicht zu¬
gepackt hätte , so wäre er dein Flüchtenden nachgestürzt.

»Ruhe , Haase der Hot für heute genug Hat Er ihn
erkannt ?"

»Bei der Dunkelheit ? Ich hörte plötzlich ein leises Geräusch
an der Pforte , so. als ob ein Schlüssel herumgedreht würde,
und schlich mich heran , gerade wie der Kerl das Tor geöffnet
hatte Sehen Sie , der Schlüssel steckt noch."

„Das Schloß muß sofort geändert werden Haase Laß
Er mich die Hand sehen "

„Ich packte blind zu, als ich das Eisen an der Brust spürte,"
erklärte der Diener . »Es ist die Linke , Herr Doktor und alle
Finger sind beweglich, das heilt bald "

„Komm Er her wir binden ein Tuch drüber , gut . daß wir
das Wasser gleich zur Hand haben ."

Ulrich tauchte sein Taschentuch in die Röhre des laufenden
Schloßbrunnens und wand es Haase geschickt um die Hand.

»Nehm Er die Laterne , und bezieh Er wieder seinen
Posten , es ichlägt gleich vom Turm ."

Haases Rechte schwang wild den Dolch „Nun mag er
wieder kommen . Wenn ich nur wüßte , wer das war . Aber
er gab keinen Laut von sich."

„Schädel " Ulrich sagte es vor sich hin und ging wieder
dem Turm zu. wo ihn Weller schon voller Sorgen erwartete,
aber der Doktor hielt es für besser, seinem Argwohn nicht
Worte zu leihen War 's der Magister , zog es ihm durch den
Kopf, dann wartete er voller Spannung der Kommenden.

Scbon hörte er von drunten geflüsterte Worte : „Stiefel
aus !^ gebot eine tiefe Stimme . Es kam dis Treppe herauf,

l die schwach beleuchtet war.

druck habe znaenonlmeu . Diese Entnncklnug habe den Aus¬
gleich des Haushalts für 1929 mit seinen erhöhten Repara¬
tionsleistungen besonders erschwert . Die ReichSrcgierung
glaube den Etat nur durch neue Stcncrerhöhungen ansglei-
chcn zu können . Dies müsse aber zu einer weiteren Erschwe¬
rung der Produktion nnd der Kvnkurrenzsähigkcit sichren.
Trotz gewisser Abstriche sei auch im Etat für 1929 der Not¬
wendigkeit der Ausgabeneinschränknilg nickt genügend ent¬
sprochen worden . Die Verbände verlangen daher mitte
schätsster Ablehnung jeder Steuercrhöhniig , daß der Aue-
gleich des HanShalts durch weitere AuSgabebeschränknug her-
betgeführt werde . An der Forderung nach einer Verein¬
fachung und Stenervereiuheitlichung , besonders auf dein Ge¬
biet der Nealsteuern , hatten die Unternehmerverbändc fest.
Sie verwerfen jedoch den Entwurf deS Stenervereinheit-
lichungsgesetzes mit der Bemerkung , der vorgeschlagene Weg
sei nicht geeignet , der Tendenz der Steuersenkung zu dienen,
er verleite im Gegenteil zu einer Verstärkung des Steuer¬
drucks. Diese Mahnworte der Wirtschaft werden hoffentlich
im Reichstag fruchtbaren Boden finden.

Elscch-Deballe in der franz. Kammer
— Paris , 25. Jan . Die bemerkenswerteste Rede i» der ge¬

strigen großen Debatte über das Elsaß hielt der bekannte
autonomistische Abg. Walther,  einer der Vorkämpfer des
elsüssischeu Rechtes . Er stellte alle französischen Verfehlungen
seit dem Waffenstillstand tm Elsaß auf und schilderte den
wahren Charakter der Autonomie sowie die falsche Einstel¬
lung der französischen Negierung zu ihr . DaS Elsaß wolle
unter keinen Umständen auf seine parttkularistischen Ideen
verzichten nnd werde den Versuchen der Negierung , die Ver¬
einheitlichung der Verwaltung auch tm Elsaß durchzuführen,
den Härtesten Widerstand entgegensetzen . Niemals werde das
Elsaß auf seine Muttersprache verzichten . Der Redner ver.
langte die Zurückziehung aller Maßnahmen , die gegen de»
Heimatbund ergriffen worden seien und eine Amnestie zu¬
gunsten der Verurteilten von Kolmar , die Freiheit der
Presse und die Abberufung der Spitzel.

Zum Schluß der Sitzung kam es zu einer erregten Kund¬
gebung . Po in carö  erklärte , daß er im Laufe der kom¬
menden Anssprache ausführlich zu den Angriffen gegen die
Negierung Stellung nehmen wolle . Die Redner hätten ohne
Ausnahme nur von den Fehlgriffen der französischen Negie¬
rung gesprochen. Manche Jrrtümer gebe er zu. doch hätten
sie es ängstlich vermieden , darauf hinzuweisen , wie große
Verdienste sich Frankreich in den letzten 10 Jahren um das
Elsaß erworben hätte . Nach einigen Ausführungen über die
Person RicklinS , den er als Deutschenfreund bezeichnet, er¬
klärte Poincars , daß die Antonomisten glücklicherweise nur
einen kleinen Teil des Elsaß darstcllten und dazu » och sicher¬
lich zum größten Teil mit Ricklins politischer Auffassung
nicht übereinstimmtcn . Es dürfe aber nicht gestattet werden,
baß ein so kleiner Teil Frankreichs das ganze Land in po¬
litische Unruhe versetze. Er als Franzose verspüre den tief¬
sten Schmerz über die Haltung der Antonomisten . Diese we.
nigen Worte Poincarss wurden von der gesamten Kammer
außer den Antonomisten nnd Kommunisten mit ungeheurem
sich immer wiederholenden Beifall ausgenommen.

Botschafter v. Hoesch bei Briand
TU Paris , 28. Jan . Von amtlicher Seite in Paris wird

mitgeteilt : Botschafter von Hoesch Hatte gestern eine Unter¬
redung mit dein französischen Außenminister Briand . Der
Botschafter nahm dabei zunächst Gelegenheit , Brtand über
seine Eindrücke bei seiner letzten mehrtägigen Anwesenheit
in Berlin zu unterrichten . Im weiteren Verlauf des Ge¬
sprächs kam dann eine Reihe Fragen znr Erörkernng.

»Eins , zwei , drei - " zählte Ulrich und sah, daß die
Reihe nicht alle wurde . »Sollten vielleicht schon seine Ber¬
liner Freunde — - "

Da klang es mit leisem Lachen zu ihm hin : „Die Dohlen
sind schon alle zur Stelle ."

Der Doktor umhalste den ersten und streckte dem nächsten
seine Rechte entgegen »Willkommen ! Hier in meinem
Turm ist es sicher, der Diener schließt unten ab . Und durch
die dicken Mauern ist nichts zu hören ."

„Alle neun !" ries eine tiefe Stimme.
Ulrich leuchtete dem Rufenden ins Gesicht. Er wollte seinen

Augen nicht trauen , als die Hüllen gefallen waren „Stein !"
jubelte er laut.

„Still !" zischte es uni ihn her . „Keinen Namen !"
Ulrich suchte nach der Hand des von den Franzosen Per»

fehmten und konnte sich nicht genug tun mit Schütteln.
„Hier hinein . Sie werden hungrig sein. Großvater wird

gleich geholt . Wird der Augen machen ."
Nun laßen sie um den großen runden Tisch, über dem die

Lampe brannte . Die Mamsell trug die Speisen zu, Ulrich
ließ die Kannen kreisen. Noch war es nicht an der Zeit , zu
reden Wie sie einhieben , die heimlichen Gäste . Es war eine
Lust , ihnen zuzusehen.

Christine räumte ab und verschwand Nun Hörle man das
Ausstampfen eines Krückstocks, wie auf ein Kommando er¬
hoben sich alle . Die Tür flog auf der alte Gras itand auf
der Schwelle und leine scharfen Augen hielten Umschau.

Ein unterdrückter Aufschrei, und der Stock siel zur Erde,
denn Graf Nother muhte beide Hände frei haben , den Einen
zu begrüßen . Er wäre gefallen , wenn der Riese neben ihm
nicht zugesprungen wäre.

. Schon hatte Stein die beiden zitternden Hände gefaßt.
Sorglich wurde der Herr der Burg zu dem bequemen Lehn¬
stuhl geführt . Weller bettete ihn zurecht und hüllte ihn in
eine dicke Decke. Das mächtige Feuer hatte die kalten
Mauern noch nicht recht erwärmen können.

„Heute hat die »Alte Burg " ihren Ehrentag Woher des
Wegs ?"

„Ich bin auf der Flucht , Oesterreich wurde mir zu heiß,
mir bleibt nur Rußland . Ich schlug aber vorher einen Haken,
wollte mich in der westfälischen Heimat einmal umsohen "

„Mitten in den Rachen des Wolfs hinein ! Sie sind ein
Tollkopf !"

Rasch folgte » sich Frage und Antwort . Respektvoll rückten
die andern zur Seite und sprachen vertraulich mit Ulrich,
bis der Hausherr auch für sie Zeit fand

(Fortsetzung solat .)



Am LichtmeUerertag , den 2 . Februar
1929, nachmittags 2V- Uhr, findet bei Gottl.
Weiß, hier, die

statt. Tagesordnung:
1. Begrüßung vom Vorstand W. Dingler;
2. Rechenschafts- und Kassenbericht;
S. Revisionsbericht:
4 Borirai «o» LanLlWabMdiiklek

Dr. hltlter iivrr die tzeiüigeiiM
lummende« Sleiler« i» der Lmd-
i»irlschail:

5. Bortraa von Seneralfektrelilr Hummel über
Mchoerwertung und Absatzsragen:

6. Gratisoerlosung.
Der Vorsitzende: W. Dingler.

Seslcbtixen 8le uaver-
dlncllick mein groües

l. ager in

leb biete » men vesent-
iictie Preisvorteile

carl üerros. kkenW.

-z-Mchleideiidt^ '
Eine Erlösung von dauernder Qual ist dar berühmt«

Spranzband
(Deutsches Reichspatents

Kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkelriemen , trotz»
dem unbedingt zuverlässig , für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse , auch Heil¬
erfolge . Aerztlich begutachtet . Mein Vertreter ist sür alle
Bruchleidende (auch für Frauen und Kinder ) wieder mit
Mustern kostenlos zu sprechen
in Ealw am Montag , den 28 . Januar
im Hotel „Adler"  von 9—'/«12 Uhr,
in Wildberg im Bahnhotel von 12—-'/«3 Uhr
in Altensteiq am Dienstag , den 29 . Jan.
im Gasthof „GrünerBaum"  von8 —*/«11 Uhr

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hemm» Syranz, Mlekdoche» iWiirtt.s
Die Schmerzen de« Alters lindert

»Ich freue mich.
Ihnen mitteilen zu können , datz Ihr bekanntes Bolks-
heiimittel mir selbst und meiner Frau als schmerzlindernde
Einreibung sehr gute Dienste geleistet hat ." Apotheker E . i. T.

Grosse Fl . 2 Mk .. Zfache Sparpackung 5 Mk .,
„ Spezial . Doppelstark  3 Mk.
In denApoth eken zu Calw , Liebenzell und Teinach.

Hanomag .Aufsatz.
Limousine

fahrbereit , i« gutem Zustand, verkauft
um zirka RMK. 93V.—.

or. llieS. tz. GS»zler. Neiibolsch,
Telefon Teinach - 3.

Krampf, Lähme
Schi nur mu Eteisbeinigkeit verhütet nur eine stark

vitaminhaltige  Emulsion wie

„Osieofan".
Aus geprüftem Dorschlebcrtran init
Eiweiß und blutbildenden Nähr-
lalzen hergestellt — daher die ver¬
blüffende Wirkung ! Man verlange

unseren „Ratgeber " gratis.

Bi. BrsÄmann
Zu haben : In Ealw bei : Oskar Ernst Kistowski,
Ritter -Drogerie ; Otto Jung , Kolonialwaren ». Landes»
Produkte . In Lieben ; «» in der Drogerie Himperich.
In Neuweiler bei : I . G . Rail , Gcmischtwaren . In
Drchlngen bei : Ferdinand Breitling . Gemischtwaren:
Jakob Gräber , Handlung ; Gottlob Schwarz . In
Althengstett bei: Ehr. Straile, Gemischtwaren.

Unser lieber
Nachruf.

A. H. Schwärzet

W -

ist rasch von uns geschieden. Wir haben in ihm einen Bundesbruder verloren, der nicht mehr zu
ersetzen ist.

Er war uns ein Vorbild und Erzieher, ein Freund und Berater.
Mit ihm geht ein Stück Geschichte unseres Bundes ins Grab.
Sein Name wird in unseren Reihen fortleben.

Freie Burschenschaft„Alemannia" Calw.
A. H. Vorstand : 3 . A. : Nungesser,  Senior Aktivitas : I . A. : Schmidt X

Forstamt Stammheim
bei Ealw.

Am Mittwoch , de« 30.
Januar , nachm. 8 Uhr
im „RStzle" aus Abt. B.
und M . Gebersack 14g Rm.
Bu . worunter 7 Rm . Nutz-
scheitrr, 20 Rm . Nadrlhoiz-
anbruch , 1155 gebundene
Buchenwellrn . 88S gebund.
Nadelholzwellen.

>8.
tactellos eriialtenes

Lvkepmsvii- Pigim
sovle edensolcker

lchp-5lügel
belcle vollstLnäiz

clurcbrepsriert,
billigst , unter Qarantle,
bei leilrablung adrugeb.
k . I . ^ lcckerinni »»»,

8t»lte »rt,8üi >«r!>ssxNr »,u lK
lpnrnrne SV 008.

Asthma
Ehron Bronchialkatarrh
Derschlrlmung der AI.
«ungsorgane « .veraltet

Husten.
9 Jahre schwer daran ge¬
litten . alle vers. Mittel waren
ersolglos , bl» ich selbst ein
Pulver zum Einnehmen er¬
funden habe , das mir so«
fort geholfen.

Aerztlich empfohlen.
Tausend « v.Dankschreib.
Jeder Leidende erhält bei
Einsendung von Mk . 1.05
(Briefmarken ) eine Probe
durch meine Bersand -Apo-
theke zugesandt , damit er
sich vom Erfolg selbst über¬
zeugt.

Paul Beeitkreutz,
Berlin SO 8S.

Unterreichenbach.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Diens«
tag , den 29. ds . Mts.
vorm . 8'/, Uhr gegen bar«
Bezahlung:

10 Sporthemden , 6
Trikothemden , 3Ze-
phirhemden , 40 m
Blautuch und 20 m
Hemdenluch.
Zusammenkunft b. Rathaus

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Ealw

Ohngemach.

Nähmaschinen
Fahr - und

Motorräder
Reparaturen
Christian Roller

Mhengstett.

rugsmmen nur 1.- Udl.
Lite üMelie ca!«
Reine

Milchschweine
verkauft
Ulrich Bolle , Speßhardt

JuM -herderge
C»l!».

Mitgliedskarte » u.
Bleiben -Ausweise

für 1929 werden an In¬
teressenten verabfolgt durch

die

BvWndlg.Paul App.
(Die Ausweise gelten zur

Benützung der Deutschen
Jugend -Herbergen ).

S-relbllilWne
Line neuwertige

Schreib¬
maschine

Stoewer -Reeoed mit voll.
Garantie billig zu verkaufen

Fr. tzolMel
Bad Liebenzell.

Z« mmlele»
I schöne»

Zimmer
mit Wohnküche und Zube¬
hör (Neubau ) in der Nähe
von Calw , Bahnstation.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d». Bl.

Einen

Tisch
weiß gestrichen, 110 lang
verkauft
Scheeineemftr . Schaible.

SchSnen

empfiehlt

Ehr . Hägele.

Masken-
Kostüme und
Scherzartikel
große Auswahl bei

Friseur Winz.

SchmneriehklWl
Kräftigen

Zungen
nimmt in die Lehre , Kost
und Wohnung im Hause.

Albert Gehrina,
Schreinermeister

Ostelsheim.

»emn CM.
Singstunde

vom Montag wird wegen
GeorgenLumsosrleogs

verlegt auf Freitag 8 Uhr.

ZHr . kuirisn ' s
SWLnanlxprno Ll
MsrkeükdNLTein beil-
krättizes blittel dei plieuma
Oiclit, Oiieäerrcbmsi .'.en
rum lnlialieren bei Llvsteu
I4e!»erke!t, /Istbma, LrkSi
tungsrustSnclen . lVian be-
.icbte vr . kukleds's veduco
KI. Llasclie ö) k. 1.-, xroke
Llarcke blk. 1.80

vroxerls Nimpsricb,
P^ il LiebenrrN

Suche einen neuen oder
guterhaltenenHoöeiSsük
mit eisernen Spiudclu zu
Kausen.

Wer , sagt die Gesch. St.
ds . Bl.

Georgeniium Ealw.
A « Montag,  28 . Januar 1929, abend

8 Uhr, im Saal des Georgenüums

LiWldtk-VttiW
von Studiendirektor Dr . Weitbrecht

(Stuttgart)

.Voll den Wunder»
der Stersenlsesi"

Die verehrliche Einwohnerschaft von Caliv und
Umgebung wird hiezu eingeladen.

Der Georgeniinmsrat.

yQN ? dssOncisrs prsiswsrt!

Oltomsn .iugenä-

licke Lorm . ganr ^ ^ 5auk vsmassö gearbeitet

englisckart .Stokke
! teils m. Lelrkrag.

uncl snoevebtsm Luller .

Ottomsn , blau u. —
sckvarr ganr auk

vamsssö gearbeiist . . . 00

Ottoman , prima
ciusIItät .m .Lel -!- N » 00

Kragen uncl Luller . . . .

Otloman , gsne

Lei-
50 MM !Ml güi seiäe . mit

^Kragen, in jecler 6röüs « 0

88

iso

Oilomsn , ganr - -
gekült ., m . Lelr - U »I0l

Kragen , teils Vlesengsrnltur

_ l
kvk vie

kinclsn Lie in unserer Konseküons - ,>b!eilung

dl « di ! 7kN . UU0 KILivk«
einkacker dis elegantester )1uskülirung in unerreickter -lusvskl!

M M

pko » L « ein
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Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer,
Körpcrschnftsteuer und Umsatzsteuer sind in der Zeit
vom 11. bis 28. Februar 1929 unter Benutzung
der vorgeschriebenen Vordrucke abzugeben. Steuer«
»süchtige, die zur Abgabe einer Erklärung verpflichtet
ind, erhalten vom Finanzamt einen Vordruck zuge«
andt. Die durch das Einkommensteuergesetz,Körper-
chaftsteuergesetz und Umsatzsteuergesetz begründete
Verpflichtung, eine Steuererklärung abzugeben, auch
wenn ein Vordruck nicht übersandt ist, beibt unbe¬
rührt; erforderlichenfalls haben die Pflichtigen Vor¬
drucke vom Finanzamt anzufordern.

Hirsau, im Januar 1929.
Das Finanzamt.

Würlt . Forstaml Hofstelt.
Fernsprecher : Neumciler Nr . 3, Post : Calw Land.

NrMimiiv»!l WOasskSeiM.
Die Erstellung eines Erdwegs im Staatsmald

Distr. II Abt. 27 und 28 mit einer iieberschlngsjummc
von 12800.— RM .< sowie eines weiteren Erdwegs
im Staatsmald Diftr. II Abt. 26 mit einer lieberschlags-
summe von 43M.— RM . wird im öffentlichen Abstrerch
vergeben. Schriftliche und verschlossene Gebote in Pro¬
zenten der tleberschlagssumme sind bis D .'enstaa , den
8. Februar 1S29, vormittags 9 U te, aut der For >-
amtsLanziei in Hofstelt , wo auch die Plane zur Ein¬
sichtnahme ausliegen, abzugeucii.

Alü'WMUirsiM Mliüjuie Cütlv
AiiarklölN!!;n.WEMo.CrstNdWleru

I. Schiller der 4. Grundsch»IK1asse, die mit Beginn
des Schuljahres 1029/30 in die Klasse I emlreten wo.ie»,
sind durch d>e Erziehungsberechtigten unter Vorlage eines
Geburt scheines bis v. Februar , schri tiich oder münd¬
lich, beim Rektorat anzumelüen, möglichst unter Angabe,
ob der Schüler Latein oder Franzöffsch lernen soll.

H. Plan der Prasting : Mittwoch , 13. Februar,
9" Uhr schriftliche Prüfung in Diktat , Auhut; u. Rechnen
snur Federhalter u. Fließblatt nutbringen ): 14 Uhr niünd
liche Prüsiing der ausivartigen Schüler iBolhsschuilejebuch
mitdringc»». Non »rrstag , 14. Februar , 14 Uhr münd¬
liche Prü,ung der Ealwer Schüler.

^ III . Schüler der 3. Grundichulklaffe können unter
gewissen Bedingungen (vgl. Amtsblatt 1920, S . 43) nu^
Antrag der Erziehn,igsbercchtifte» zur Probe in Klasse l
onigenominen iverdeii. Die schriftlichen Anträge sind bis
lö . Februar beim Klassenlehrer der Grundschule einpi-
re he.i, die sie au das Rektorat der höheren Schule
weitergibi

IV . Beginn des neuen Schuljahres Dienstag.
18. April , morgens 8 Uhr.

Laftv , den 22. Januar 1929.
Rektorat.

Leidlich.
Zu meinem Wohnh .iusnenbau habe Ich die

Muim-,Zimner-,AiUsner-.Gi?'er-, SÄre.ner-,
Glsflrk- und SÄm'.kde-Ardeitcn zu vergehen.
Pläne liegen bei dem Unterzeichnetenauf und können

daselbü eingejehcn werden. Die Angebote sind bis
Samstag , den 2. Februar sLichtmeb -Felertag ),
Nrchmittags 2 Uhr . abzugeben. Die Wahl unter den
Bewerbern wird Vorbehalten. Zuschlag innerhalb d Tagen.

Friedrich Gall, Holzhauer.

keu'neväls-

Kopf - 6eäeckuriLen,
Larven , kLonketti, >Vurt8ciiIttN § en,

Xn8teckdlumen uncl

Orclen » Lckei - L - ^ rtiliel U8W.
to »Ile» ärten onä ^urwbniaeea
onäln gröklerXuLvadl vorrätig bei

f »'. ksZukIen
L kl I V7

Vereine nn4 IVstte erkalten kkiibnttl

Lesicbtigsn 8i« onverblnälicl»
meine xroLe Xusstellunxl

>»i q>. > >> »..»»»

Zwei gebrauchte Jedes Quantum

Lesen Mdeitzolz
gibt ab

sind »ntbehrlichkeitshaiber
abzugeben. L . Knercher,

F . Nouueumack ««. Sägewerk L »»fau.

W . Forftamt Liedrnzek.
Forslmcitter

und Oberjürster-Rrvier.

RsdrlzolzsltHige«-
Brrtliiis

Am Eamsing , den ».
Februar 1929 vormit¬
tags 11 Uhr in Bad Lle-
denzell im ^ amm " aus
Etaatswald des ganze»
Forstbczirks. Fichte: Ge¬
rüststangen 574. Baustangen
235 I».. 562I.. »48 1>.. 29lll .,
3SO IV.. 363 V., Hopfen¬
stangen 39S I.. 200 II.. 10
I» .Kl.Tanne : Geriiststangen
37, Baustangen 81*., 325 i.,
S32 II.. 349 III., 291 1V^
711 V. Kl. VosVerzeichnisse
durch die Forstdirekiion, G.
f. H.. Stuttgart.

Lasiesliedtt
von Dr . Ebbeckre
sind vorrätig in de«
BlichhrzM.PuÄWy.

solange Vorrat Pfd . 4S^

Erdnüsse
frisch geröstet

sütze spanische

4 Pfund 1. - Mark

Bluloranse»
Psund tv ^

Jaffa Orangen
Almeria-

Trauben
P ' Und 1.—

Natür/ic/rer

ssßft clem kleinen .ässv 6is»
ss llustsvbottbovs sbslisa

»incl. Ls tceiv bessere«
llustsnmMel . Oer lsissslo

smsr LrkLlluns,
Ü3s Krstrsn irrr lialLS, cisr
blnstsn . Heiserkeit , Ks-
tsrrk vsrscdvvmtZerisofort.

VorbeuLuoLsoüttel ist
es unsrreicnt.
ösutsl ^v^ fLs. OossSOl f̂s '.
veskslb Qekmsa Lis mir

Essers
Krust-Lcrsmeüsi»

2» baden bei:
bk«« « ^ » » tdsk «,

H ». Hartioauus
Ult«

kr . E. ^ ei «Lmani »s
klltvrDro ^ er !«

O. L. Kistovv ^Kt;
Hör « . U »oülsr;

kr . 1^»n»pari «r s
Will, . 8sck » s
Xsri 8srv » s
X . Ott » V1u;»>».

T̂ potdelr » L. blüller.
Ovekoupkroi »,» ,

l/ » rl Oouzuss
dt. 6ul «i«.

Ovesttng - « !» »
Ootttol » 8cI»vvarL

uncl » o plsknte rlcbtksr.

!.gW8i!iö'W
-r« 8 ° , Xin»

MMWlÜMN
ru>«kanten kecsinünT'-eo
tn 8s rSSen von 1000
Lniv -1' » bei siO^ ster un Î

kltber L Co.
t .̂ rn d ^

8VvVVV ^ UV
t' r e ^ricksirs ^s 60
Is'epko, 22148/40

stib. Voiings«ter »nrN.
8c1täi,on ^ sS' sstorlter tr̂ l

Lichtspiettdeater Bad. Hof.
Morgen Sonntag mittag 3 °/- Uhr und abends

8 Uhr

Streiche eines jungen Mädchens von heute.
In der Hauptrolle: Anny Ondra

sowie ein Beiprogramm in 1 Akt.

Achtunq ! Achtung s
Der Fallschirm fällt heute
abend Punkt7 Uhr vor dem

8sWttr..SLski.
«. landet mit einem leichten,

feuchten Schwung im
»Ochsenlokal", wozu jeder¬

mann freundlichst ein¬
geladen ist. -

Mehrere Freunde.

MWMg!
Der Pcrein hält am

Sonntag , den 27. Januar

im Gasthaus z. „Löwen"
in AtzenZerg

euren

verlmd kn ml Lanzor
tsaarössttunii Punkt 14 U »r 31 Minuten

^,ch ust 24 Uhr S9 Minute»

Fazzkapell e
Alles herzlich willkommen. Der Borstand.

Kostüme erwünscht.

Zu billigen Preisen liefern wir frei Ber»
wenLungssteUe . siz und jerlig ausgestellt

Ls»

s
-

ttaVportaLle WiWeffel
NSuÄerjchrilMe. HMsSaLW
Holzäpfel L Naihfelder
Flaschnerei und Installationsgeschäst

Hirsau.

Grobbrauerei mit Qualitätsbieren
sucht

geeignete Räumlichkeiten zur Eröffnung einer

MerMerW
We Lolule ek Ssezialamuhiili!!

z»richle«.
Angebote unter V . Dt . 21 an die Geschäftsstelle ds. BI.

Montag  vormittag von 8 Uhr an
steht

in Calw im „Löwen"
eine gro^e Auswahl

Wim slarkcr
MilWlie.

Wer.WiM-
iilicr KalSiM»,

sGlies ZliiiWiels.
ssivie1 crWiiUcr Zlichlfürrkli
znm Bergauf , wozu Liebhaber freundlich
eiuiadeu

Rliö'lil vkl>Mx LWk»Wl.

MM

Sie»8M. LWs-ikiSWe
gibt am Samstag , Le:»2S. Januar , abends 7 721»'
und am Sonntag , den L7. Januar , nachm . « Mr l

Hotel „LZ wen " Hirsau

me KmmWW!
mit dem großen und volksbildenden Programm ^

s du mm HkiMüllgliS
ein vom Deutschen Bund Hciinatschuh (E. P .) linier ^

i der Leitung von Dr. Ing . Werner  großartig aus
j z gearbeitetes F .Iiniverk
i Im Beiprogramm : Eine heitere Filmgroteske sowie i

e,ne Kulturaiijnahine ^
Eintrittspreise : sür Erwachsene—.80. Arbeitslose —,40, z

Schüler und Jugendliche —40 »
Cs ladet srenndlichst ein »

Die württ . Lichtspielbiihne I

Hkilie11OmAgt»
halte ich

^ ^

und iade hiezu höflichst ein

UWlstksHllliiß

Tohlcrstal.
AZ Somlaz. dr827. i>r. Ms.

halte ich

und lade hiezu höflichst ein

aule , zum„Schisst

VOllir5.MMllilS .kMMr
zeiaSlike Icli»ak üstl.varcii

Verksut nur xexen bar

Lehr-MS-chrn
«esiiitzl.

Intelligentes

Mädchen
aus achtbarer Familie , das
an Lslern mit guten Zeug¬
nissen au» der Schule ent¬
lassen wird, kann zur gründ¬
lichen Ausbildung als Per»
bäu erin in memer Metz¬
gerei in die Lehre einlreten.

Karl Iouvenn!
Metzgermeifter

Pforzheim
Bleichst «. 74
Lei . 18S7.

Kleines

mit Garten
Zu verkaufen.

Anfragen erbeten an die
Gesch.-St . ds. Bl.

Habe ein grözeres Quan¬
tum sehr schöne»

Rotklee»
Samen

abzugeben.
Bürkle . Hof Dicke.
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